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Uſs Die Ausſtattung des iſt ſehr ſchön, der Druck ehr leſerlich, die
Sprache fließend und I

Das Werk empfiehlt ſich demnach nich bloß den Canoniſten, ondern
auch den Regularen und Ordinariaten.

Linz. Prof. IDr M Hiptmair.
16) De conceptu impotentiae et sterilitatis relate d

matrimonium. —308 AntonelIIi 84α Druck und Verlag Det
Fr Puſtet, Regensburg. 1900. 115 1.20 1.44

Q8 im TDD  itel angegebene Ehehindernis iſt un der vorliegenden Mono—
graphie ausführlich behandelt. Der Verfaſſer berückſichtigt unäch die hyſio

2
logiſche rage nach dem Stand der eutigen phyſiologiſchen Wiſſenſchaft, ann
geht EL U  1  ber auf die theologiſche und canoniſtiſche rage. Es iſt an und für ſich
ehr richtig, aS bezüglich der Congregationsentſcheidungen bemerkt, daſs ſie
nämlich Mur bro GaS U gelten und nicht generaliſiert werden dürfen, aber
ſchwierig leibt C8 doch, m einem ganz gleichen Falle einer entgegen—
geſetzten Sentenz folgen zu ollen, wie bei der privatio OVarii will. Wenn
die Ehe Iun einem Falle gilt, warum ſoll ſie dann un einem zweiten gleichen
Falle ungiltig ſein? Die Tbet iſt übrigens ehr ſorgfältig und die Aus  —  2
ſtattung ſehr chön Die 3572 ſei alſo beſtens Empen

Nz. Dr Hiptmair.
1.7 Empiri Pſychologie 51 Standpunkte ſeeliſcher Zielſtrebig⸗

keit aus bearbeitet von Joſe Schuſter, Gymnaſialprofeſſor. Brixen
Verlag  235 des fürſtbiſchöflichen Seminarium Vincentinum. Gr 8 269 D.

Die empiriſche Pſychologie iſt ein Iun Unſerer Zeit mit Vorliebe be
triebener Zweig der Philoſophie. iſt auch anzuerkennen, daſs auf dieſem
Gehiete Iun neuerer und neueſter Zeit Großes geleiſtet worden iſt einem wahren
Bienenfleiße haben die modernen Pſychologen eine Unſumme von Erfahrungen
geſammelt, die ſich auf das Seelenleben beziehen. Aber die meiſten dieſer
Forſcher ſind auch dabei ſtehen geblieben. Von ihrem materialiſtiſchen Stand
punkte aus wollen ſie HPur die mpiriſche Methode un der Pſychologie geltenaſſen, die rationelle Pſychologie verwerfen ſie S0 iſt dieſe empiriſchePſychologie mehr Phyſiologie und gar häufig eine Pſychologie ohne Seele
Wenn ſchon das Wort Seele angewendet wird, 0 bedeutet eS (tleibe nicht
den ſubſtantiellen Träger der hſiſchen Erſcheinungen, ondern iſt ein
Hilfsbegriff, dem aber keine Realität entſpricht.Es iſt daher die vorliegende Publication mit Freude egrüßen,weil der erfaſſer, tehend auf dem Standpunkte der ariſtoteliſch-ſcholaſtiſchenWeltanſchauung, nehen der empiriſchen auch die rationelle Pſychologieerkennt, 10 derſelben die Löſung der wichtigſten Fragen zuweist. Der Ver
faſſer E. ſich von vornherein auf den einzig richtigen Standpunkt, daſsdie empiriſche Pſychologie Hilfswiſſenſchaft iſt, welche der rationellen
das Material zu liefern hat, während dieſe die letzten Gründe der pſychiſchenErſcheinungen, Natur und Eigenſchaften der Seele urch Vernunftſchluſserforſcht. Gar oft weist der Verfaſſer auf jene Grenzlinie hin, über welchedie empiriſche Pſychologie nicht hinüberzudringen


